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Soeben erfahreir wir,'daß unsör lieber, alter Dorf-

"f;;; Karl Bref in-o-se-r in der NEcht vom
fia-itiwoctr äuf den Donnerstag nach schwerem Leiden
il;;;;;.h Vollendung seines 77. Altersjahres in die

"t*,ise 
Hei-at abberufen worden ist. Wir werden

tiU"i aut ieiche Leben des Verstorbenen, der so viele
Tahre seines Lebens unseren Gemeinden in treuem
bienst eewidmet hat, in der nächsten Nummer un-

seres BIättes eingehend berichten.

und- seine Fähigkeit im Umgang mit trostbe'
dürftigen Menschen zu vertiefen. 1923 wuräe er
Gemeindepfarrer in Riehen und fand hier seine
e:sentliche l,ebensarbeit. 23 .|ahre hat er der
Gemeinde mit der ganzen Hi-ngäbe seihes war-
men lferzens gedient. sich besonders der Armen
und Kranken und dann vor allem der lusend
angenommen. lis in seine letzten .]ahre' er_

llnerte_.er Lch gelne an seine früheren, anhäng-
rrcnen ltonllrmanden.

_ Für Karl B,refin war das Evangelium die frohe
Botschaft, daß Gott in .ls:sus Ctrüst"s ,;,'" R;i"b
sein-e Henschaft auf 'Erden 

aufgerichtet hat.
Es_lag ihm alles daran, diese Heinchafi-nicht
auf den engen Bereich äes persönlichen Lebens
einzuschrä_nken, sondern sie in ihrer ganzen
Weite und Universalität zu erfassen als äie Er_
rettung qnd Erneuerung der ganzen Welt. Dar_
um beschdftigten ihn itark 'äie probleme der
Naturwissenschaft und der philosophie. vor
allem aber die soziale Frage. Die um'die'.[ahr-
hundertwende aufkommenäe religiös-sozialä Be-
we,qung gab ihm wichtige Anstöße; Männern
wie.Blumhardt, Kutter ünd Ragaz hat er viel
verdankt. Er versuchte das, wal ihn bewegte,
auch der Gepeinde weiteäugeben, in eÄter
Linie .durch s'eine Predigten ünd im .fugend-unterricht, aber auch durch Vorträge uäd'Aus-
sprachen; er hoffte damit einen Sibßtrupp zu
s.chaffen, _um_die Masse der Gleichgültigen' und
der Kirche Entfremdeten aufzurüiieln' und zu
sammeln. Er hat dabei allerhand Widerstand
qn4 manche Enttäuschungen erlebt; aber er hat
sich-nicht e_ntmutigen lasien, sondern ist bis in
die letzten .[ahre säines Lebens unermüdlich im
L_qsen -und Nachdenken, in der Klärung und
Vertiefung seines Glaubens sewesen.

Ein Herzleiden hinderte seine Tätigkeit immer
Tgh. "14 z'rang ihn ini .fahre 1946, sein ge-
liebtes Pfaramt aufzugebön. Der Rückzus"in
die Stille wurde ihm schwer, vor allem da'die
Herzstörungen ihm das Pridigen nicht mehr
erlaubten. Er hat aber hier seinen Glauben be-
währt in der Geduld, mit der er auch sein Lei-
den aus Gottes Hand nahm. So hat ihm vorher
sein Glaube geholfen, den plötzlichen Tod seines
dltern Sohnes und das lahge Krankenlager und
das Steöen seiner Gattin, io schwer es ihn be-
4rückte, im Vertrauen auf Gott zu tragen. Er
hat auch dann, als die Krankheit mit medizini-
schen Mitteln nicht mehr aufgehalten werden
konntc, sein.Leben Gott übergeben als dem, der
uns in .[esus Christus die Hoffnung auf ein
ewigcs Leben sch'enkt. So steht über dem Leben
Karl Brefins däs Wort, das auch bei der Feier
in der Kirche der Predigt als Text zugmnde ge-
legt wunde .(Psalm lB, 2-3): Herzlich lieb habe
ich dich, Herr, meine Stärke; Herr, mein Fels,
meine Burg, meitr Erretter, mein Gott, mein
Hort, auf den ich traue, mein Schild und Horn
meines Heils und mein Schutz. G.W.
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Am letzten Samstag fand in unserer Dorfkirche
die Trauerfeier zum Andenken an lferrn Pfarrer
Karl Bref in statt. Die große Gemeinde, die
sich dazu versammelte, zeigte, daß Pfr. Brefin
noch nicht vergessen ist; das kam auch zum
Ausdruck in den Dankesworten, die Herr Albert
Schudel im Namen des Kirchenvorstandes und
der Gemeinde sprach.'Das rechtfertigt es auch,
daß hier des Verstorbenen noch einmal gedacht
wird.

Karl Brefin wurde, am 13. Februar lBB0 in
Basel geboren. Mitieiner :iltern Schwester und
drei iünsern $rüdern zusarunen genoß er eine
frohe .]u'fendzeit. Da sein Vater Lehrer und zu-
sleichlOieanist an der Peterskirche war, nahm
är denliü&eä K/rl schon frühjauf die Orgel,
die von'Aälaii'in.aessenlHerz immer einen be-
soirderh Pütz €iäüahm, Nach Abschluß seiner

Gymnasialzeit wandte er sich aus innerster
IJebeneugung dem Studium der Theologie zu
und studierte in Basel und Berlin. Nach einer
Vikariatszeit in Rümlingen folgte er einem Ruf
an die Gemeinde Bretzwil und einige.fahre spä-
ter nach Tenniken. Im .Jahre 1909 verheiratete
er sich mit Dora Oser. Elf glückliche.[ahre ver-
lebte das Pfarrerpaar in Tenniken, in gutem
Einvernehmen mit der Gemeinde. Drei Kinder
wurden.ihneh hier geschenkt, der jüngste Sohn
kam in Riehen zur Welt. Neben der Arbeit in
der Gemeinde, die er rhit großer Hingabe versah,
fand Karl Brefin hier noch Zeit zu geschicht-
lichen Studiön und zu' literarischen Arbeiten.
Deren Frucht waien u.'a. 'die beiden Erzählun:
gen <IJnterdrückt, nicht überwunden> aus derÄ
Baselbieter . Bauernkrieg und <Christus Impei
ratorr aus der Anfang:szeit des Christentums.

Im Herbst l9l8lwurde Karl Brefin als zweiter
Pfarrer ah das Diakonissenhaus'in Riehen ge-
wfült. Da ihm vor allem. die Spitalseelsorge
anvertraut war, hatte er in den vier .[ahren
reichlich Gelegbnheit, ireine Menschenkenntnis


